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nommene, von mir ererbte Pflicht. Ferner: Desiderius unterstützt die Erb-
ansprüche meiner Neffen, er bedroht damit meine Herrschaft über das ganze
Reich. Also: ich muß ihn niederzwingen, mich selbst zu behaupten.

Nach einer Beratung mit seinen Großen sagte Karl Hadrian die Hilfe
zn. In Gens sammelte er das aufgebotene Heer und ließ dort dessen Zu¬
stimmung zu dem Kriege aussprechen. Sein Kriegsplan war dieser: Der
Feldzüge seines Vaters Pippin gegen die Langobarden gedenkend, nahm er
an, daß diese zunächst die „Türe Italiens", die Klausen bei Susa, ver¬
teidigen würden. Daher wollte er selbst ein Heer über den Mont Cenis
dem Feinde entgegenführen; ein zweites sollte über den Großen Bernhard,
dann durch das Tal von Aosta ziehen und dem Feinde in den Rücken
fallen. Er brach den tapfern Widerstand der Langobarden in den Klausen
und trieb Desiderius in seine Hauptstadt Pavia. Vom September 774
bis Ostern lag Karl vor der Stadt; umsonst, noch feine Aussicht auf
Erfolg. Da beschloß Karl, Ostern am Grabe des heiligen Petrus zu beten.
Es war ein religiöser Drang und doch von weitgehender politischer Be¬
deutung. Denn der Papst mahnte und bat ihn inständig, „das Versprechen,
das sein Vater Pippin, Karl selbst und sein Bruder Karlmann mit den
fränkischen Großen dem heiligen Petrus und dessen Stellvertreter, dem
Papst Stephan, gegeben hatte, in allem zu erfüllen". Karl tat es. So
war das Bestehen des Kirchenstaates gewährleistet, mochte das Langobarden¬
reich siegen oder fallen. Erst zwei Monate nach Ostern ergab sich Pavia;
der gefangene Desiderius und seine Kinder wurden in fränkische Klöster
gebracht. Karl nannte sich König der Franken und der Lango¬
barden; das Reich war eine Personalunion. Zwei spätere Aufstände,
776 und 786, warf er rasch und entscheidend nieder. Viele der Lango¬
barden wurden ins Ausland geführt, viele von ihrem Heim vertrieben, ihre
Güter eingezogen.

Beobachtungen. Karls Strategie: Getrennt marschieren, vereint schla¬
gen. — Gütereinziehung und Landesverweisung (Deportation) als Mittel, poli¬
tischen Widerstand zu strafen bezw. künftigen Empörungen vorzubeugen.

Bedeutung. Mühlbacher 102. „Die Eroberung Italiens ist der
Beginn einer Eroberungspolitik, welche über den eigenen Jnteressenkreis hinaus¬
greift, der erste Schritt zur Gründung einer Weltmacht." — Ranke II, 2, 126.
„Karl hatte durch seinen Feldzug den größten Teil Italiens in seine Hände
gebracht, ein Erfolg, den wir nicht hoch genug anschlagen können: denn eben
darauf beruhte die Verbindung von Italien und dem Franken¬
reiche in Gallien und Germanien, welche eine der vornehm st eit
Grundfesten der spateren Weltlage geworden ist." —

Rückblick aus die Geschichte der Langobarden.
Wan der zeit: von der unteren Elbe elbaufwärts — nach Böhmen —

durch Mähren — über die Donau — nach Pannonien — nach
der Poebene.


